
B
egründung

E
ntsprechend § 75 S

ächsG
em

O
  ist der S

tellenplan als B
estandteil des H

aushaltsplanes zu er-
arbeiten und dem

 S
tadtrat zur B

eschlussfassung vorzulegen. N
ach § 5 S

ächsK
om

H
V

O
 -D

oppik  
hat der S

tellenplan die im
 H

aushaltsjahr erforderlichen S
tellen der B

eam
ten und der nicht nur 

vorübergehend B
eschäftigten sow

ie der davon in der K
ernverw

altung B
eschäftigten auszuw

eisen.

1.    E
rläuterung S

tellenplan

1.1. S
tadtverw

altung gesam
t einschließ

lich S
onderve

rm
ögen m

it S
onderrechnung

1.1.1 E
ntw

icklung der S
tellen der S

tadtverw
altung e

inschließ
lich S

onderverm
ögen

E
inführend w

ird der S
tellenplan der gesam

ten S
tadtverw

altung, einschließ
lich der E

igenbetriebe 
(S

onderverm
ögen m

it S
onderrechnung), betrachtet.

 F
ür das H

aushaltsjahr 2017 w
erden insgesam

t 9.948,66 S
tellen

 geplant, von denen 27,40 S
tellen 

im
 Laufe des H

aushaltsjahres 2017 w
egfallen w

erden sow
ie ein M

ehrbedarf von 58,64 aufgenom
-

m
en w

ird. Z
um

 01.01.2018 ist für die S
tadtverw

altung ein w
eiterer M

ehrbedarf von 50,75 S
tellen 

zu verzeichnen. Im
 S

onderverm
ögen m

it S
onderrechnung w

erden 31,95 m
ehr geplant. D

am
it 

um
fasst der S

tellenplan 2018 10.062,60 S
tellen

. E
inschließ

lich der noch zu erläuternden S
tellen-

veränderungen w
ird die S

tellenanzahl am
 31.12.2018 voraussichtlich 9.958,21 betragen. 
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S
tellenentw

icklung 2008 -2018

S
tadtverw

altung einschließ
lich S

onderverm
ögen

S
tadtverw

altung (S
V

) gesam
t

S
V

 gesam
t ohne beschäftigungsfördernde M

aß
nahm

en



1.1.2 E
rläuterungen zur S

tellenentw
icklung der E

ige
nbetriebe 

 N
achfolgend ist die S

tellenentw
icklung der E

igenbetriebe auf der G
rundlage der S

tellenpläne 2016 
und 2017/2018 (E

ntw
urf) aufgelistet.

E
igenbetriebe 

S
tellenanzahl 

H
H

-P
lan 2016

S
tellenanm

eldung 2017 
S

tellenanm
eldung 2018 

1
2

3
6

K
om

m
. E

igenbetrieb E
ngelsdorf 

14,00
301,00

301,00

S
tädtischer E

igenbetrieb B
ehindertenhilfe 

352,90
410,72

435,67

V
erbund K

om
m

unaler K
inder- und Jugendhilfe 

148,00
164,00

170,00

S
tädtisches K

linikum
 "S

t. G
eorg" 

253,78
263,47

263,47

O
per Leipzig  

633,46
635,76

635,76

G
ew

andhaus zu Leipzig  
273,00

274,00
274,00

S
chauspiel Leipzig  

188,00
189,00

190,00

T
heater der Jungen W

elt 
53,00

53,00
53,00

M
usikschule ,,Johann S

ebastian B
ach" 

73,20
78,00

78,00

S
tadtreinigung Leipzig 

773,55
791,54

791,54

S
um

m
e

2762,89
3160,49

3192,44

Im
 K

om
m

unalen E
igenbetrieb E

ngelsdorf w
erden in den H

aushaltsjahren w
ieder die S

tellen für be-
schäftigungsfördernde M

aß
nahm

en im
 S

tellenplan in H
öhe von 279,00 S

tellen geführt, darunter 
neu eingerichtete A

rbeitsgelegenheiten im
 R

ahm
en des A

rbeitsm
arktprogram

m
s „F

lüchtlingsinte-
grationsm

aß
nahm

en – F
IM

“ gem
äß

 § 5a A
sylbLG

.

Im
 S

tädtischen E
igenbetrieb B

ehindertenhilfe (S
E

B
) kom

m
t es durch die E

röffnung der K
om

plexki-
ta „U

m
 die W

elt“, durch die B
etreibung der U

nterkünfte S
G

B
 V

III und B
etreuung unbegleiteter m

in-
derjähriger F

lüchtlinge, durch den A
ufbau eines Tagesstrukturangebotes für nicht w

erkstattfähige 
M

enschen in stationären E
inrichtungen, durch E

rw
eiterungen von A

uß
enw

ohngruppen sow
ie im

 
B

ereich V
eränderungen in der B

etriebsleitung/V
erw

altung zu einer M
ehranm

eldungen von S
tellen. 

D
ie S

tellen w
erden über geltende/abzuschließ

ende Leistungs- und E
ntgeltvereinbarungen voll-

ständig refinanziert. F
ür beide W

irtschaftsjahre w
ird ein zum

indest ausgeglichenes B
etriebsergeb-

nis geplant. 

B
ereits der bestätigte W

irtschaftsplan des V
K

K
J  w

ies für 2016 eine S
tellenanzahl von 164,00 aus. 

D
ie E

rhöhung des S
tellenplanes zum

 Jahr 2018 ist begründet durch die Inbetriebnahm
e der 

W
ohngruppe G

etreidegasse 4, die m
it einer K

apazitätserw
eiterung von 6 P

lätzen einhergeht. W
ei-

tere 2,00 S
tellen w

erden für die A
npassung des Leitungs- und V

erw
altungsanteils durch E

rhöhung 
des pädagogischen P

ersonals sow
ie zur S

icherstellung der Leitung vor O
rt benötigt.  

Im
 S

tädtischen K
linikum

 „S
t. G

eorg“  w
urde aufgrund der N

eufestlegung der P
ersonalschlüssel in 

der K
linik für forensische P

sychiatrie und im
 Z

entrum
 für D

rogenhilfe bereits im
 W

irtschaftsplan 
2016 eine höhere S

tellenanzahl bestätigt. H
auptsächlich in diesen B

ereichen erfolgt auch im
 Jahr 

2017 eine S
tellenerw

eiterung.

D
ie V

eränderungen in der M
usikschule „Johann S

ebastian B
ach “ beinhalten die A

npassung der 
S

tellenplanung an den aktuellen S
tellenbedarf.
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Im
 E

igenbetrieb S
tadtreinigung führt die U

m
setzung des R

atsbeschlusses zur N
eufassung der B

e-
triebssatzung, der stattgefundene sow

ie der prognostizierte E
inw

ohnerzuw
achs der S

tadt Leipzig 
zu V

eränderungen des S
tellenplanes. 

1.2. S
tadtverw

altung gesam
t ohne S

onderverm
ögen m

it
 S

onderrechnung 

H
ier folgt die B

etrachtung der V
erw

altung einschließ
lich nachgeordneter E

inrichtungen ohne E
i-

genbetriebe.

1.2.1 S
tellenplan 2016

D
er S

tellenplan 2016 
w

ies insgesam
t 6.282,98 S

tellen
 aus. E

ntsprechend B
eschluss zu diesem

 
S

tellenplan w
erden im

 laufenden H
aushaltsjahr –95,95 S

tellen
 gestrichen sow

ie ein M
ehrbedarf 

von 43,37 S
tellen

 (davon 42,77 E
rzieherstellen, 0,60 S

tellen im
 T

hom
anerchor) aufgenom

m
en.  

D
arüber hinaus w

urde durch den S
tadtrat im

 Z
usam

m
enhang m

it steigenden F
allzahlen zugew

ie-
sener F

lüchtlinge auf der G
rundlage der D

rucksachen V
I-D

S
-01334 (18,00 S

tellen) und V
I-D

S
-

01756-N
F

-004 (230,40 S
tellen) über die unterjährige N

eueinrichtung von insgesam
t 248,40 S

tel-
len zum

 01.11.2015 bzw
. zum

 01.01.2016 entschieden (+
2,00 S

tellen E
ntfristung F

am
ilienhebam

-
m

en). D
ie S

tellen w
urden überw

iegend bis zum
 31.12.2018 eingerichtet. 

W
eiterhin w

urden m
it B

eschluss des S
tadtrates zur D

rucksache V
I-D

S
-1808 der S

tellenplan 2016 
der S

tadtverw
altung um

 insg. 67,45 zusätzliche S
tellen 

auf der G
rundlage des § 77 A

bs. 3 N
r. 4 

S
ächsG

em
O

 i.V.m
. § 9, N

r. 4 H
auptsatzung der S

tadt Leipzig ab 01.01.2016 erw
eitert. D

iese S
tel-

len w
urden für zw

ei Jahre befristet, um
 im

 R
ahm

en der H
aushaltsplanung 2017/2018 anhand der 

F
allzahlenentw

icklung über die W
eiterführung neu zu entscheiden (+

2,00 K
E

E
). 2,00 S

tellen
 w

ur-
den nur für das Jahr 2016 (jew

eils -1,00 im
 A

m
t 32 sow

ie im
 A

m
t 65) eingerichtet.

Im
 R

ahm
en der S

tellenbew
irtschaftung ergaben sich verw

altungsinterne Ä
nderungen in H

öhe von 
-4,15 S

tellen, z.B
. P

rojektstellen, die nicht gefördert und dam
it nicht eingerichtet w

urden.

U
nter B

eachtung dieser S
tellenentw

icklungen w
ird zum

 31.12.2016 voraussichtlich ein S
tand von 

insgesam
t 6.540,10 S

tellen
 erreicht.  

 1.2.2    S
tellenplanentw

urf 2017 – 2018 

1.2.2.1  E
rläuterungen zur Vorbereitung und D

urchfü
hrung der S

tellenplanung 2017

S
tellenm

ehrbedarf 2017/2018 
Im

 vorliegenden S
tellenplan sind  insg. 318,71  S

tellen  M
ehrbedarf für 2017 und 2018 enthalten,  

davon w
erden 260,07 S

tellen zum
 01.01.2017 in den S

tellenplan aufgenom
m

en. 

D
am

it hält der T
rend der vergangenen H

aushaltsjahre nach zusätzlichem
 S

tellenbedarf an.  
B

ereits im
 R

ahm
en der S

tellenplanungen der Jahre 2011 bis 2016 w
urden M

ehrbedarfe in nicht 
unerheblichem

 U
m

fang als unabw
eisbar festgestellt und bestätigt.

W
ichtigste U

rsachen dafür sind die stetig w
achsende E

inw
ohnerzahl und (insbesondere in 

2015/2016) die akute F
lüchtlingsproblem

atik. U
nzw

eifelhaft benötigt eine anhaltend w
achsende 

S
tadt, soll die Q

ualität der V
erw

altungsarbeit für die B
ürger gew

ahrt bzw
. verbessert w

erden, eine 
größ

ere S
tellenanzahl der S

tadtverw
altung zur B

ew
ältigung der auch an U

m
fang w

achsenden 
A

ufgaben. 
S

teigende E
inw

ohnerzahlen bew
irken steigende F

allzahlen in den verschiedensten B
ereichen der 

V
erw

altung, insbesondere in den personenbedingten D
ienstleistungen, w

ie B
ürgerservice, z.B

.  
M

eldeangelegenheiten, P
ersonenstandsw

esen, K
F

Z
-Z

ulassung, B
augenehm

igungen, 
S

ozialleistungen usw
. E

s w
erden m

ehr K
ita-P

lätze benötigt, S
chülerzahlen steigen. N

eben der 
steigenden A

nzahl dafür benötigter E
rzieherinnenstellen m

üssen auch die baulichen 
V

oraussetzungen für eine w
achsende S

tadt geschaffen w
erden, w

as sich auf den S
tellenbedarf 

des D
ezernates S

tadtentw
icklung und B

au ausw
irkt. A

ll diese E
ntw

icklungen w
irken w

iederum
 auf 

den S
tellenbedarf der inneren V

erw
altung. 
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M
oderne A

rbeitsw
elten / D

igitalisierung der P
rozess

e
D

ennoch
w

urde
der

angem
eldete

M
ehrbedarf

nicht
unkritisch

„hingenom
m

en“,
vielm

ehr
seitens

der
V

erw
altungsspitze

darauf
orientiert,

künftig
noch

stärkere
A

nstrengungen
zu

unternehm
en,

durch
V

erbesserung
von

Technologie
und

O
rganisation,

verbesserte
Z

usam
m

enarbeit
und

den
A

bbau
von

Z
eitfressern

im
A

lltagsgeschäft
den

notw
endigen

S
tellenaufw

uchs
auf

ein
M

indestm
aß

zu
beschränken.

Technikunterstützte
zentrale

M
odernisierungsprojekte

in
diesem

S
inne

sind
z.B

.
die

E
inführung

der
eR

echnung,
die

E
inführung

der
iP

M
S

oder
Installation

des
B

aubürgerbüros.
A

llerdings
m

uss
bew

usst
sein,

dass
m

oderne
A

rbeitsm
ittel

die
A

rbeit
der

M
itarbeiter

erleichtern
und

diese
effektivieren,

den
steigenden

B
edarf

an
S

tellen
jedoch

allenfalls
abfedern,

nicht
aber

vollständig kom
pensieren können.

S
o

w
ird

künftig
innerhalb

des
K

onzeptes
"M

oderne
V

erw
altung

-
für

eine
w

achsende
S

tadt"
das

besondere
A

ugenm
erk

auch
auf

die
U

nterstützung
von

IT-und
E

-G
overnm

entprozessen
gelegt

w
erden.

Insbesondere
sollen

ab
2017

ff.
M

aß
nahm

en
für

die
m

oderne
V

erw
altung/m

oderne
A

rbeitsform
en

strategisch
untersetzt

in
der

V
erw

altung
besser

w
irksam

w
erden.

D
arüber

hinaus
w

ird
in

die
A

usstattung
von

B
eratungs-

und
A

rbeitsräum
en

für
m

obiles
A

rbeiten
(einschließ

lich
T

V
-

V
orführgeräten und W

LA
N

)  in den folgenden Jahren investiert.

S
om

it
soll

m
it

dem
strategisch

ausgerichteten
K

onzept
neben

O
rganisationsentw

icklung
und

P
rozessm

anagem
ent,

P
ersonalm

anagem
ent

gerade
das

T
hem

a
digitale 

V
erw

altung
eine

besondere
R

olle
erhalten.

D
urch

die
N

utzung
der

F
unktionalitäten

m
oderner

IT-Lösungen
können

E
ffizienzgew

inne
und

eine
O

ptim
ierung

der
T

ransparenz,
A

rbeitsabläufe
und

-aufw
ände

erreicht
w

erden.
W

irkungen
sollen

durch
verstärkte

D
igitalisierung

von
P

rozessen,
P

rozessbeschleunigung,
S

tandardisierung
von

A
bläufen,

m
edienbruchfreie

B
earbeitung,

effizientes
D

atenm
anagem

ent,
Z

eitoptim
ierung,

kürzere
D

urchlaufzeiten
und

R
eduzierung

von
P

apierkapazitäten
auch

für
effizientere

N
utzung

der
S

tellen-
und

P
ersonalkapazitäten

erreicht
w

erden.
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D
arüber

hinaus
gibt

es
derzeit

eine
V

ielzahl
von

O
rganisationsprojekten

in
der

V
erw

altung,
die

nach
Im

plem
entierung

der
E

rgebnisse
(m

ittelfristig)
auch

stellenseitige
E

ffekte
erw

arten
lassen.

B
eispielhaft

genannt
seien

hierfür
die

E
rarbeitung

der
S

A
P

-S
trategie

und
deren

U
m

setzung,
der

zentrale
R

echnungseingang,
die

O
nline-A

ntragsstellung
für

W
ohngeld

sow
ie

das
B

eratungsraum
m

anagem
ent m

ittels Intranet.

S
tellen zur S

teuerung von  IT- und O
rganisationsprojekten in der S

tadtverw
altung 

Im
S

tellenplan
enthalten

sind
2

S
tellen

für
die

S
teuerung

von
IT-P

rojekten
und

2
S

tellen
für

die
S

teuerung von O
rganisationsprojekten in der V

erw
altung. 

S
tellen für P

rojektsteuerung (vornehm
lich O

rganisationsprojekte):
In

Z
eiten

starker
V

eränderungen
ist

es
für

V
erw

altungen
und

U
nternehm

en
w

ichtig,
zeitnah

auf
neue

A
nforderungen

reagieren
zu

können.
D

ass
dies

im
R

ahm
en

von
vor

allem
IT-

und
O

rganisationsprojekten
besser

m
öglich

ist,
als

notw
endige

V
eränderungen

neben
dem

Ta-
gesgeschäft

anzustoß
en,

hat
sich

vielfach
gezeigt.

W
erden

P
rojekte

initiiert,
ist

es
bisher

bei
entsprechender

D
im

ension
des

P
rojektes

übliches
V

erw
altungshandeln,

dass
für

die
P

ro-
jektsteuerung

gesonderte
S

tellen
zur

V
erfügung

gestellt
w

erden,
alternativ

einem
M

itarbeiter
der

V
erw

altung
dies

tem
porär

übertragen
w

ird,
w

elcher
für

den
relevanten

Z
eitraum

von
seinen

eigentlichen A
ufgaben freigestellt w

erden m
uss. 

A
ls

K
onsequenz

dessen
m

üssen
diese

A
ufgaben

entw
eder

von
anderen

M
itarbeiter/innen

zusätzlich
oder

im
R

ahm
en

einer
befristet

neu
einzurichtenden

S
telle

w
ahrgenom

m
en

w
erden.

D
ies

störtdie
P

rozesse
in

der
V

erw
altung

erheblich.D
arüber

hinaus
istes

häufig
der

F
all,dass

der
tem

porär
m

it
der

P
rojektsteuerung

betraute
M

itarbeiter
w

enig
oder

keine
E

rfahrung
auf

diesem
G

ebiethat.G
erade

von
diesem

K
now

H
ow

hängt
jedoch

die
W

irtschaftlichkeit
eines

P
rojektes

und
nicht

zuletzt
der

P
rojekterfolg

ab.
Insofern

ist
geplant,

ein
Team

zu
schaffen,

w
elches

aus
M

itarbeiter/innen
besteht,

deren
T

ätigkeitsschw
erpunkt

die
S

teuerung
von

P
rojekten

für
die

betroffenen
F

achbereiche
darstellt.

D
ie

für
die

E
inrichtung

dieser
S

tellen
entstehenden

K
osten5



sollten
sich

durch
den

im
E

rgebnis
der

qualifizierteren
S

teuerung
reduzierenden

R
essourcenaufw

and im
 P

rojekt m
ehr als am

ortisieren.

S
tellen für IT-P

rojekte:
D

iese S
tellen sollen vorrangig folgende A

ufgaben für die V
erw

altung w
ahrnehm

en:
•

B
etreuung der Ä

m
ter und D

ezernate im
 P

rozess der U
m

stellung auf die digitale 
V

organgsbearbeitung
•

E
rarbeitung und F

ortschreibung strategischer V
orgaben für die D

ezernate und Ä
m

ter
•

U
nterstützung und Leitung von P

rojekten für die digitale V
organgsbearbeitung

•
K

oordination der fachspezifischen P
rojekte m

it übergeordneten und parallelen S
trategien 

und P
rojekten 

•

A
us

der
bisherigen

und
zukünftigen

IT-
und

E
-G

overnm
entstrategie

w
ird

deutlich,
dass

flächendeckend
der

S
chw

erpunkt
der

nächsten
Jahre

in
der

E
inführung

von
m

edienbruchfreien,
digitalen V

erw
altungsprozessen zu sehen ist. 

S
tellenpool S

tadtverw
altung

In
der

S
tellenplanung

berücksichtigt
sind

für
2017

5
S

tellen
(ab

07/17)
und

für
2018

w
eitere

10
S

tellen
S

tellenpool(ab
4/18)

als
S

tellenpoolfür
die

V
erw

altung,darunter
5

S
tellen

für
asylbedingte

A
ufgaben.

D
ie

dadurch
gegebene

M
öglichkeit,

unterjährig
auftretende

S
tellenm

ehrbedarfe
abzudecken

ohne
eine

zusätzliche
E

ntscheidung
des

S
tadtrates

herbeiführen
zu

m
üssen,

hat
sich

bew
ährt und soll fortgeführt w

erden. 
Ü

ber
die

F
reigabe

benötigter
S

tellen
entscheidet

auch
in

dieser
H

aushaltsphase
der

O
berbürgerm

eister im
 R

ahm
en seiner D

ienstberatung.         

M
ehrbedarf K

indertagesstätten
C

a.
14%

des
angem

eldeten
M

ehrbedarfs
2017

betrifft
E

rzieher/innenstellen
im

K
ita-

und
H

ortbereich.
F

ür
2018

beträgt
der

A
nteil

ca.
47%

.
M

it
dem

gesetzlich
notw

endigen
A

usbau
des

P
latzangebotes

steigt
auch

der
P

ersonalbedarf,
dem

zu
entsprechen

ist.
D

eshalb
erfolgte

bisher
uneingeschränkt die E

m
pfehlung zur B

efürw
ortung der S

tellenaufnahm
e. 

H
inw

eis
B

ei V
orliegen der bestätigten R

ichtlinie des F
reistaates zur U

m
setzung der W

ohnungsbauförde-
rung des B

undes kann ein w
eiterer S

tellenbedarf von ca. 3,00 S
tellen erforderlich w

erden, da die 
S

tadt Leipzig die B
ew

illigungsbehörde ist.  

E
ntw

icklung des S
tellenbedarfes zum

 T
hem

a A
syl

E
ine

besondere
H

erausforderung
in

den
H

aushaltsjahren
2015/2016

w
ar

die
B

ew
ältigung

der
F

lüchtlingsproblem
atik.H

ier
w

aren
im

S
inne

hum
anitärer

N
othilfe

unabhängig
von

Z
uständigkeiten

in
kürzester

Z
eit

für
eine

rasant
angestiegene

A
nzahlF

lüchtlinge
und

A
sylbew

erber
R

egistrierung,
U

nterbringung,
m

edizinische
B

etreuung
sow

ie
V

ersorgung
und

Leistungen
nach

dem
A

sylbew
erberleistungsgesetz

zu
organisieren.

D
afür

w
aren

2016
zusätzlich

250,40
S

tellen
befristet

zur
V

erfügung
gestellt

w
orden

(S
chw

erpunkte:
S

ozialam
t/M

igrantenhilfe,
A

G
M

,
P

rojekt
„A

sylräum
e“,

O
rdnungsam

t/A
usländerbehörde,

G
esundheitsam

t/
E

rstuntersuchung,
A

JuF
aB

i
/

um
A

).    

D
iese

zusätzlichen
P

flichtaufgaben
w

aren
unabdingbar

und
konnten

in
die

V
orgaben

zum
P

ersonalstandsrichtw
ert (V

w
V

 K
om

H
W

i-D
oppik vom

 10. D
ezem

ber 2013 ) nicht einfließ
en.

F
ür

die
kom

m
enden

H
aushaltsjahre

2017/18
w

urde
geprüft,w

ie
sich

die
veränderten

B
edingungen

auf
den

S
tellenbedarf

ausw
irken

und
w

elche
dieser

S
tellen

in
andere

B
ereiche

verlagert
w

erden
bzw

.
ganz

gestrichen
w

erden
können.

Lag
der

S
chw

erpunkt
im

letzten
Jahr

auf
der

O
rganisation

der
E

rstunterbringung
und

-versorgung
und

der
R

egistrierung
der

F
lüchtlinge,

geht
es

jetzt
um

die
U

m
setzung

der
E

ntscheidungen
des

B
A

M
F,

die
S

icherstellung
der

längerfristigen
U

nterbringung,6



die
Integration

in
A

rbeit
und

G
esellschaft

sow
ie

den
A

ufbau
entsprechender

S
trukturen.

D
am

it
verändern

sich
auch

die
A

ufgaben
und

S
tellenbedarfe

innerhalb
der

V
erw

altung.
E

in
entsprechender

V
orschlag

zu
V

eränderungen
im

S
tellenbestand

für
die

U
m

setzung
des

A
ufgabenbereiches

A
syl

w
urde

erarbeitet.
D

ieser
w

ird
parallel

zu
dieser

V
orlage

innerhalb
der

V
erw

altung entschieden und in der laufenden S
tellenplanung m

it berücksichtigt. 

A
bbildung

:E
ntw

icklung
des

M
ehrbedarfes

zur
A

ufgabe
„A

syl“
,A

nnahm
e:

kein
w

eiterer
Z

uzug
auf

G
rund

hum
anitärer

N
otlage

w
ie

im
2. H

albjahr 2015

S
o

ist
vor

allem
in

der
A

usländerbehörde
aufgrund

der
F

allzahlenentw
icklung

die
E

inrichtung
w

eiterer
S

tellen
notw

endig.
E

in
Teil

der
ursprünglich

für
die

S
icherstellung

der
E

rstunterbingung
der

zugew
iesenen

P
ersonen

benötigten
S

tellen
der

eigens
dafür

eingerichteten
P

rojektgruppe
„U

nterbringung
F

lüchtlinge“
können

nun
für

die
um

fangreichen
P

rojekte
im

B
ereich

des
S

chul-
und

K
indertagesstättenneubaus

eingesetzt
w

erden.
A

ufgrund
der

unter
der

ursprünglichen
P

rognose
im

H
erbst2015

liegenden
Z

uw
eisungszahlen

w
erden

nichtalle
zusätzlich

eingerichteten
S

tellen
im

A
ufgabenbereich

der
Leistungsgew

ährung
nach

A
sylbLG

bzw
.

S
G

B
X

II
benötigt.A

uch
im

B
ereich

der
B

etreuung
von

unbegleiteten
m

inderjährigen
A

usländern
kann

aufgrund
des

A
usbaus

der
A

ngebote
bei

freien
T

rägern
der

S
tellenbestand

im
F

acham
t

reduziert
w

erden.
Im

A
ufgabenbereich

des
G

esundheitsam
tes

w
ird

die
S

tellenanzahl
für

die
D

urchführung
der

E
rstuntersuchungen in A

bsprache m
it der Landesdirektion S

achsen ebenfalls reduziert. 

B
isher

nicht
geplant

w
ar

die
U

m
setzung

des
seit

01.08.2016
gültigen

Integrationsgesetzes.
H

ier
w

urden
der

K
om

m
unalverw

altung
w

eitere
A

ufgaben
übertragen,

für
deren

U
m

setzung
(z.B

.
F

lüchtlingsintegrationsm
aß

nahm
en)

vor
allem

im
S

ozialam
t,

aber
auch

im
E

igenbetrieb
K

E
E

S
tellenbedarf

besteht.
D

ie
w

eitere
E

ntw
icklung

im
gesam

ten
A

ufgabenbereich
A

sylist
auch

in
den

nächsten
Jahren

w
eiter

zu
verfolgen.

Insbesondere
in

den
B

ereichen
B

ildung,
K

ultur
und

S
port

kann im
 R

ahm
en der Integration in den nächsten Jahren S

tellenbedarf entstehen. 

D
er

S
tellenbestand

für
das

T
hem

a
A

sylist
deshalb

im
m

er
w

ieder
zu

prüfen
und

an
die

jew
eiligen

E
rfordernisse anzupassen. 
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1.2.2.2 S
tellenentw

icklung 2017

F
ür das H

aushaltsjahr 2017 
w

erden im
 S

tellenplan der S
tadtverw

altung gesam
t ohne 

S
onderverm

ögen m
it S

onderrechnung insgesam
t 6.788,17 S

tellen
 geplant. 

W
ie an späterer S

telle erläutert, w
ird ein zusätzlicher stellenplanrelevanter M

ehrbedarf in 
H

öhe von insg. 318,71 S
tellen vorgeschlagen zu bestätigen. D

avon w
erden 260,07 S

tellen zum
 

01.01.2017 in den S
tellenplan aufgenom

m
en. V

on diesen 260,07 S
tellen erfolgt für 113,57 neue 

S
tellen die B

esetzung ab O
ktober 2017, so dass diese auch erst zu diesem

 Z
eitpunkt haushalts-

w
irksam

 w
erden. In der P

ersonalaufw
andsplanung w

urde das entsprechend berücksichtigt.
D

er V
ollzug von 3,00 kw

-S
tellen w

ird in das H
aushaltsjahr 2017 verschoben, so dass diese S

tellen 
am

 01.01.2017 noch vorhanden sind. W
eiterhin w

erden -15,00 P
oolstellen der S

tadtverw
altung in 

der S
tellenanzahl 01.01.2017 nicht m

ehr enthalten sein. 

S  tellenentw
icklung im

 laufenden Jahr 2017
 

 
Im

 Laufe des Jahres 2017 w
erden w

eitere 58,64 M
ehrbedarfstellen aufgenom

m
en, die erst im

 lau-
fenden H

aushaltsjahr w
irksam

 w
erden. D

em
gegenüber stehen –27,40 kw

-S
tellen, die unterjährig 

zu streichen sind. 

Z
um

 31.12.2017
 w

ird dam
it ein S

tellenum
fang von 6.819,41 erreicht.  

1.2.2.3 S
tellenentw

icklung 2018

Z
um

 01.01.2018 w
erden 50,75 S

tellenm
ehrbedarfe in den S

tellenplan eingestellt. D
avon w

erden  
10,00 P

oolstellen für die S
tadtverw

altung bereitgestellt. 

D
er S

tellenplan 2018
 um

fasst dam
it 6.870,16 S

tellen. 

S
tellenentw

icklung im
 laufenden Jahr 2018

Im
 H

aushaltsjahr 2018 w
erden w

eitere 68,61 S
tellen, hauptsächlich S

tellen für E
rzieher/innen 

zum
 01.08. bzw

. 01.09.2018, aufgenom
m

en. 173,00 S
tellen fallen im

 laufenden Jahr 2018 w
eg. 

Ü
berw

iegend handelt es sich dabei um
 bis zum

 31.12.2018 aufgrund gestiegener F
allzahlen 

zugew
iesener F

lüchtlinge befristet eingerichtete S
tellen.

A
llerdings m

uss darauf verw
iesen w

erden, dass über die W
eiterführung der S

tellen im
 E

rgebnis 
eines A

sylreview
 gesondert zu entscheiden ist. 

Z
um

 31.12.2018 w
ird dam

it voraussichtlich eine G
esam

tstellenanzahl von 6.765,77 
erreicht. 

D
arin enthalten sind 300,50 S

tellen Jobcenter. 
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erw

altungs- und F
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D
arstellung der S

tellenentw
icklung im

 V
ergleich zur E

ntw
icklung der E

inw
ohnerzahlen

In
B

ezug
zur

E
ntw

icklung
der

E
inw

ohnerzahlen
Leipzigs

[Q
uelle

A
m

t
für

S
tatistik

und
W

ahlen]
stellt

sich
die

S
tellenentw

icklung
der

S
tadtverw

altung
folgenderm

aß
en

dar.
D

ie
E

inw
ohnerzahlen

ab
2016

w
urden

der
B

evölkerungsvorausschätzung
des

M
ethoden-

und
E

rgebnisberichtes
des

A
m

tes
für

S
tatistik

und
W

ahlen
entnom

m
en.

S
ollten

diese
so

eintreffen,ist
für

die
nächsten

Jahre
w

eiterhin m
it ansteigendem

 P
ersonalbedarf zu rechnen, der jedoch nicht linear verlaufen w

ird. 
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1.3.
B

etrachtung des P
ersonalstandsrichtw

ertes gem
. V

w
V

 K
om

m
unale H

aushaltsw
irtschaft auf 

der B
asis der voraussichtlichen S

tellenanzahl 2017 

III A
ngem

essene P
ersonalausstattung als E

lem
ent der sparsam

en und w
irtschaftlichen 

H
aushaltsführung 

Z
u § 72 A

bs.2 S
ächsG

em
O

1.  P
ersonalstandsrichtw

ert für den K
ernhaushalt

     b) für kreisfreie S
tädte  13,9 V

Z
Ä

 /1000 E
inw

ohner 
 

(572.890 E
inw

ohner – S
tand 30.06.2016 entspr. E

inw
ohnerregister Leipzig)

B
erechnung m

it bisher angezeigtem
 M

ehrbedarf :

Ist S
tellenplanentw

urf 2017 gesam
t:   

9.949 S
tellen

 1. ohne S
tädt. K

linikum
 S

t. G
eorg  (263 S

tellen)
2. ohne P

ersonal für K
inderbetreuung (1.354 S

tellen)
 3. ohne S

telle des H
auptverw

altungsbeam
ten (O

B
M

)
 4. ohne beschäftigungspolitischen M

aß
nahm

en (279 S
tellen)

               
8.052 S

tellen*
* darin enthalten 300,5 S

tellen für gE
 Jobcenter

 entspricht einem
 P

ersonalstandsrichtw
ert von                                                                  14,1

P
ersonalstandsrichtw

ert ohne A
syl (259 S

tellen)
      

          
         13,6

E
rläuterung dazu unter 1.2.2.1 E

ntw
icklung des S

tellenbedarfes zum
 T

hem
a A

syl

2.
A

ufw
endungen für P

ersonal 2017 und 2018

 D
ie A

ufw
endungen für P

ersonal lassen sich in P
ersonalaufw

endungen (K
ontengruppe 40) und 

sonstige ordentliche A
ufw

endungen aus laufender V
erw

altungstätigkeit (K
ontengruppe 44) 

gliedern.

 2.1.
P

ersonalaufw
endungen (K

ontengruppe 40)

 D
ie

A
ufw

endungen
der

K
ontengruppe

40
setzen

sich
aus

stellenplanabhängigen
und

vom
S

tellenplan unabhängigen P
ersonalaufw

endungen zusam
m

en.

 Z
u den stellenplanabhängigen P

ersonalaufw
endungen zählen neben den B

ruttoverdiensten die 
A

rbeitgeberanteile für R
enten-, A

rbeitslosen-, K
ranken- und P

flegeversicherung sow
ie die 

U
m

lagen und B
eiträge zur Z

usatzversorgung  bzw
. für B

eam
te die U

m
lagen zum

 K
om

m
unalen 

V
ersorgungsverband S

achsen. 

 F
ür

die
H

aushaltsjahre
2017

und
2018

w
urden

diese
G

esam
tw

erte
pro

S
telle

(abhängig
von

E
ntgelt-/B

esoldungsgruppen)
m

it
den

S
tellenzahlen

verknüpft
und

anschließ
end

über
alle

S
tellen

anteilsbezogen
auf

das
jew

eilige
P

S
P

-E
lem

ent
sum

m
iert,

um
die

stellenplanabhängigen
P

ersonalaufw
endungen zu erm

itteln.
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2.1.1.
P

lanung stellenplanunabhängiger P
ersonalaufw

endungen

Z
u den stellenplanunabhängigen P

ersonalaufw
endungen zählen A

ufw
endungen für B

eihilfen, 
H

onorarkosten, B
eiträge zur U

nfallkasse S
achsen, A

ufw
endungen für A

zubis, B
eiträge zur 

V
ersorgungskasse für V

ersorgungsem
pfänger und Z

uführungen zur R
ückstellung für S

onstiges, u. 
a. S

abbatjahr, Jubiläum
sgeld und Lebensarbeitszeitkonto. D

ie stellenplanunabhängigen 
P

ersonalaufw
endungen sind teilw

eise nicht beeinflussbar.

A
ufw

endungen
für

die
Z

uführung
zur

R
ückstellung

für
A

ltersteilzeit
(A

T
Z

)
w

erden
für

2017
und

2018
w

ieder
geplant.

S
eit

2016
gibt

es
B

edienstete,
w

elche
einen

A
T

Z
-V

ertrag
m

it
der

S
tadt

geschlossen haben.

 G
eplanter P

ersonalaufw
and 2017/18 - hier: stellenplanunabhängiger A

ufw
and

 
2017

2018

B
eihilfen

444.450
444.450

H
onorare/geringfügig B

eschäftigte
2.730.850

2.788.350

U
m

lage gesetzliche U
nfallversicherung

4.310.800
4.400.100

A
zubis/P

raktikanten/A
nw

ärter
3.771.150

4.692.050

V
ersorgungsem

pfänger
1.701.500

1.801.500

B
undesfreiw

illigendienst
587.400

587.400

zahlungsw
irksam

e A
ufw

endungen
13.546.150

14.713.850

Z
uführung zur R

ückstellung für S
onstiges

200.000
200.000

 
 

 

zahlungsunw
irksam

e A
ufw

endungen
200.000

200.000

S
um

m
e

13.746.150
14.913.850

2.1.2.
P

lanung des vom
 S

tellenplan abhängigen P
ersonalaufw

andes

D
ie

E
ntw

icklung
dieser

A
ufw

endungen
w

ird
m

aß
geblich

durch
die

Tarifentw
icklung

einschließ
lich

der
E

ntw
icklung

der
S

ozialversicherungsbeiträge
und

die
S

tellenentw
icklung

(S
tellenm

ehrbedarfe)
bestim

m
t. 

Tarifentw
icklung

F
ür

B
eam

te
w

urde
die

bekannte
B

esoldungserhöhung
in

H
öhe

von
2,3

P
rozentm

indestens
jedoch

75
€

ab
1. M

ärz
2016

sow
ie

einer
w

eiteren
E

rhöhung
ab

1.
Juli

2016
in

H
öhe

von
2,61

P
rozent

geplant; für 2017 und 2018 w
ird eine A

nhebung um
 2,5 P

rozent angenom
m

en.

F
ür Tarifbeschäftigte w

ird der Tarifabschluss 2016 zugrunde gelegt. D
ieser sieht eine E

rhöhung 
der E

ntgelte ab 1. M
ärz 2016 um

 2,4 P
rozent und ab 1. F

ebruar 2017 um
 w

eitere 2,35 P
rozent 

vor. F
ür das H

aushaltsjahr 2018 w
ird eine Tarifsteigerung von 2,5 P

rozent angenom
m

en
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D
ie leistungsabhängigen E

ntgeltbestandteile sind m
it 2,0 P

rozent der B
ruttosum

m
e des V

orjahres 
fortgeschrieben. 

 F
ür B

eam
te w

erden Leistungspräm
ien in H

öhe von insgesam
t 0,30 M

io. E
U

R
 eingeplant. D

iese 
freiw

illigen Leistungen und können nur im
 R

ahm
en besonderer haushaltsrechtlicher R

egelungen 
gew

ährt w
erden (§ 69 S

ächsB
esG

). 

 S
tellenentw

icklung

M
ehrbedarfe

(E
ntfristung

von
S

tellen,
zusätzliche

S
tellen)

bzw
.

S
tellenänderungen

sind
entsprechend

den
F

estlegungen
der

S
tellenklausur

vom
05.08.2016

sow
ie

der
H

aushaltsklausur
vom

  15./16./18.08.2016 um
gesetzt.

 B
ei

neu
eingerichteten

S
tellen

w
ird

in
2017

von
einer

B
esetzung

zum
1.

O
ktober

ausgegangen.
F

ür das H
aushaltsjahr 2018 w

ird von einer B
esetzung zum

 1. Juli ausgegangen.  

A
ltersteilzeit

A
ufw

endungen für die Z
uführung zur R

ückstellung für A
T

Z
 und deren A

uflösung w
erden w

ie folgt 
geplant:

  
2

0
1

7
 (€

)
2

0
1

8
 (€

)

Z
u

fü
h

ru
n

g
 R

ü
ckste

llu
n

g
 A

T
Z

2
.1

5
4

.3
0

0
7

8
7

.9
0

0

A
u

flö
su

n
g

 R
ü

ckste
llu

n
g

 A
T

Z
-7

2
6

.7
0

0
-1

.7
5

8
.6

5
0

S
a

ld
o

 a
u

s R
ü

ckste
llu
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 2.2.
P

ersonelle A
bsicherung der B

etreuung von unbegl
eiteten m

inderjährigen 
A

usländeren (um
A

)

M
it B

estätigung der V
orlagen V

I-D
S

-01756-N
F

 04 bzw
. V

I-D
S

-1334 w
urden zur personellen 

A
bsicherung der B

etreuung von um
A

 in den kom
m

unalen Inobhutnahm
eeinrichtungen rd. 70 V

zÄ
 

unterjährig in 2015/2016 eingerichtet. H
ieraus resultieren M

ehraufw
endungen bei den 

P
ersonalkosten i.H

. von ca. 3 M
io. €.

D
a auch für die kom

m
unalen Inobhutnahm

eeinrichtungen E
ntgelte festgesetzt w

urden, können 
diese P

ersonalaufw
endungen gegenüber dem

 Land abgerechnet w
erden. E

ntsprechend § 89d 
S

G
B

 V
II sow

ie § 89f S
G

B
 V

II w
ird nach derzeitigem

 K
enntnisstand von einer 100%

igen 
R

efinanzierung durch das Land S
achsen ausgegangen. U

nter B
erücksichtigung, dass die 

tatsächlich entstandenen K
osten pro E

inzelfall um
A

 spitz abgerechnet w
erden m

üssen, w
ird m

it 
einem

 V
erzug bzgl. der E

rstattung von bis zu einem
 Jahr ausgegangen. D

aher m
üssen zunächst 

diese M
ehraufw

endungen durch die S
tadt Leipzig liquiditätsseitig vorfinanziert w

erden. 
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